
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
87

5 
84

7
A

1
*EP003875847A1*

(11) EP 3 875 847 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
08.09.2021 Patentblatt 2021/36

(21) Anmeldenummer: 20160428.7

(22) Anmeldetag: 02.03.2020

(51) Int Cl.:
F21S 43/14 (2018.01) F21S 43/237 (2018.01)

F21S 43/239 (2018.01) F21S 43/241 (2018.01)

F21S 43/245 (2018.01) F21S 43/247 (2018.01)

F21S 43/20 (2018.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: ZKW Group GmbH
3250 Wieselburg (AT)

(72) Erfinder:  
• Leonhartsberger, Lukas

3332 Rosenau (AT)
• Maier, Christian

3281 Oberndorf an der Melk (AT)
• Strohmüller, Alexander

3370 Ybbs (AT)

(74) Vertreter: Patentanwaltskanzlei 
Matschnig & Forsthuber OG
Biberstraße 22 
Postfach 36
1010 Wien (AT)

(54) SIGNALLEUCHTVORRICHTUNG FÜR EINEN KRAFTFAHRZEUGSCHEINWERFER

(57) Signalleuchtvorrichtung (10) für einen Kraftfahr-
zeugscheinwerfer, umfassend:
- eine Lichtquelle (50),
- einen Lichtleitkörper (100), umfassend einen Einkop-
pelabschnitt (110) und einen Auskoppelabschnitt (150),
wobei der Einkoppelabschnitt (110) als Kollimator aus-
gebildet ist, welcher eingerichtet ist, Lichtstrahlen parallel
zu einer Hauptabstrahlrichtung (X) auszurichten, und
wobei der Lichtleitkörper (100) weiters eine Umlenkein-
richtung (200) mit zumindest einer Reflexionsfläche
(210) umfasst, welche eingerichtet ist, Lichtstrahlen des
Einkoppelabschnitts in eine Umlenkrichtung (Y) umzu-
lenken,
wobei der Auskoppelabschnitt (150) mehrere Auskop-
pelelemente (151) umfasst, welche eingerichtet sind,
Lichtstrahlen in eine erste Auskoppelrichtung (Z1), wel-
che von der Umlenkrichtung (Y) abweicht, aus dem Licht-
leitkörper (100) auszukoppeln,
- eine Streuscheibe (300) mit einer optischen Wirkfläche
(310), die eingerichtet ist, einfallende Lichtstrahlen zu
brechen, wobei aus dem Auskoppelabschnitt (150) aus-
gekoppelte Lichtstrahlen auf einen ersten Teil (320) der
optischen Wirkfläche (310) einfallen, wobei die Umlenk-
einrichtung (200) zumindest eine Auskoppelfläche (220)
umfasst, welche eingerichtet ist, Lichtstrahlen in zumin-
dest eine zweite Auskoppelrichtung (Z2) zu brechen und
aus dem Lichtleitkörper (100) auszukoppeln, wobei
durch die zumindest eine Auskoppelfläche (220) gebro-
chene Lichtstrahlen auf einen zweiten Teil (330) der op-
tischen Wirkfläche (310) der Streuscheibe (300) einfal-
len, sodass ein gleichmäßiges Einfallen von auf die durch

den ersten und zweiten Teil (320, 330) ergebende ge-
samte optische Wirkfläche (310) aus dem Lichtleitkörper
(100) ausgekoppelten Lichtstrahlen ermöglicht ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Signalleuchtvorrich-
tung für einen Kraftfahrzeugscheinwerfer, umfassend:

- zumindest eine Lichtquelle,

- einen der zumindest einen Lichtquelle zugeordneten
Lichtleitkörper, umfassend einen Einkoppelab-
schnitt zum Einkoppeln der von der zumindest einen
Lichtquelle emittierbaren Lichtstrahlen in den Licht-
leitkörper und einen Auskoppelabschnitt zum Aus-
koppeln der Lichtstrahlen aus dem Lichtleitkörper,
wobei der Einkoppelabschnitt als Kollimator ausge-
bildet ist, welcher eingerichtet ist, die von der zumin-
dest einen Lichtquelle emittierbaren Lichtstrahlen
parallel zu einer Hauptabstrahlrichtung auszurich-
ten, und wobei der Lichtleitkörper weiters eine Um-
lenkeinrichtung mit zumindest einer Reflexionsflä-
che umfasst, welche eingerichtet ist, Lichtstrahlen,
welche in Hauptabstrahlrichtung auf die Umlenkein-
richtung einfallen, in eine Umlenkrichtung umzulen-
ken,
und wobei der Auskoppelabschnitt mehrere Auskop-
pelelemente umfasst, welche Auskoppelelemente
eingerichtet sind, Lichtstrahlen, welche in Umlen-
krichtung auf die Auskoppelelemente einfallen, in ei-
ne erste Auskoppelrichtung, welche von der Umlen-
krichtung abweicht, aus dem Lichtleitkörper auszu-
koppeln,

- eine Streuscheibe mit zumindest einer optischen
Wirkfläche, die eingerichtet ist, einfallende Licht-
strahlen zu brechen, wobei aus dem Auskoppelab-
schnitt ausgekoppelte Lichtstrahlen auf einen ersten
Teil der optischen Wirkfläche der Streuscheibe ein-
fallen.

[0002] Die Erfindung betrifft weiters einen Kraftfahr-
zeugscheinwerfer mit zumindest einer erfindungsgemä-
ßen Signalleuchtvorrichtung.
[0003] Signalleuchtvorrichtung für Kraftfahrzeuge sind
beispielsweise Seitenmarkierungsleuchten, wobei die
Größe und das Design meistens von den Kraftfahrzeug-
herstellern vorgegeben wird, wobei manche Designwün-
sche eine relativ große zu leuchtende Fläche für die Si-
gnalleuchtvorrichtung bei gleichzeitig geringem Bau-
raum vorgeben.
[0004] Dies sorgt dafür, dass Lichtleitkörper, welche
die Streuscheibe der Signalleuchtvorrichtung bzw. die
gesamte optische Wirkfläche der Streuscheibe gleich-
mäßig bzw. homogen beleuchten soll, diese Funktion
nicht ausreichend umsetzen können, aufgrund des ge-
ringen vorhandenen Bauraums.
[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine verbes-
serte Signalleuchte für einen Kraftfahrzeugscheinwerfer
herzustellen.
[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die

Umlenkeinrichtung zumindest eine Auskoppelfläche um-
fasst, welche benachbart zur zumindest einen Reflexi-
onsfläche ist und welche Auskoppelfläche eingerichtet
ist, Lichtstrahlen, welche in Hauptabstrahlrichtung auf
die Umlenkeinrichtung einfallen, in zumindest eine zwei-
te Auskoppelrichtung zu brechen und aus dem Lichtleit-
körper auszukoppeln, wobei der Lichtleitkörper und die
Streuscheibe derart zueinander angeordnet sind, dass
durch die Auskoppelfläche gebrochene Lichtstrahlen auf
einen zweiten Teil der optischen Wirkfläche der Streu-
scheibe einfallen, sodass ein gleichmäßiges Einfallen
von auf die durch den ersten und zweiten Teil ergebende
gesamte optische Wirkfläche aus dem Lichtleitkörper
ausgekoppelten Lichtstrahlen ermöglicht ist.
[0007] Dies ermöglicht eine geringere Baugröße der
Lichtleitkörper, da diese einen größeren Bereich der op-
tischen Wirkfläche der Streuscheibe gleichmäßig bzw.
homogen beleuchten können. Daraus ergibt sich eine
insgesamt kleinere Bauweise der Signalleuchtvorrich-
tung.
[0008] Die auf die zumindest eine Reflexionsfläche in
Hauptabstrahlrichtung einfallenden Lichtstrahlen wer-
den aufgrund von Totalreflexion in die Umlenkrichtung
umgelenkt.
[0009] Ein generelles Fortpflanzen der Lichtstrahlen
innerhalb des Lichtleitkörpers geschieht ebenfalls durch
Totalreflexion.
[0010] Es kann vorgesehen sein, dass die Umlenkein-
richtung mehrere Reflexionsflächen und mehrere Aus-
koppelflächen umfasst, wobei je eine Auskoppelfläche
und je eine Reflexionsfläche als ein prismenartiger Kör-
per dem Lichtleitkörper vorsteht.
[0011] Es kann vorgesehen sein, dass die Umlenkein-
richtung eine Prismenstruktur aufweist, vorzugsweise ei-
ne homogene Prismenstruktur.
[0012] Es kann vorgesehen sein, dass die erste Aus-
koppelrichtung ungleich der zumindest einen zweiten
Auskoppelrichtung ist.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass die Auskoppel-
elemente des Auskoppelabschnitts als dem Lichtleitkör-
per vorstehende Prismen ausgebildet sind.
[0014] Es kann vorgesehen sein, dass die Streuschei-
be mehrere Mikrooptiken und/oder Polsteroptiken um-
fasst, welche eingerichtet sind, einfallende Lichtstrahlen
zu streuen.
[0015] Es kann vorgesehen sein, dass die zumindest
eine Lichtquelle als LED ausgebildet ist.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass die optische
Wirkfläche in ihrer Gesamtheit im Wesentlichen einer vir-
tuellen Grundform folgt, und wobei der Auskoppelab-
schnitt zumindest teilweise der virtuellen Grundform der
optischen Wirkfläche folgt, wobei vorzugsweise die vir-
tuelle Grundform eine gekrümmte Fläche ist.
[0017] Es kann vorgesehen sein, dass die Umlenkein-
richtung einer virtuellen Grundform folgt, vorzugsweise
eine ebene Fläche, welche der virtuellen Grundform der
optischen Wirkfläche der Streuscheibe nicht folgt bzw.
abweicht.
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[0018] Es kann vorgesehen sein, dass sich die virtuelle
Grundform der Umlenkeinrichtung ausgehend vom Ein-
koppelabschnitt des Lichtleitkörpers in ihrer Erstreckung
der optischen Wirkfläche der Streuscheibe annähert, so-
dass ein Abstand zwischen der virtuellen Grundform der
optischen Wirkfläche und der virtuellen Grundform der
Umlenkeinrichtung geringer wird.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass der Lichtleitkör-
per einstückig ausgebildet ist.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass der Lichtleitkör-
per aus Tarflon hergestellt ist.
[0021] Es kann vorgesehen sein, dass die zumindest
eine Reflexionsfläche der Umlenkeinrichtung mit einer
metallischen Oberfläche beschichtet ist.
[0022] Dies verbessert die Reflexionsfähigkeit der zu-
mindest einen Reflexionsfläche.
[0023] Es kann vorgesehen sein, dass die Umlenkrich-
tung orthogonal zur Hauptabstrahlrichtung ist.
[0024] Es kann vorgesehen sein, dass der Auskoppel-
abschnitt als Schenkel von dem Einkoppelabschnitt ab-
steht.
[0025] Die Aufgabe wird ebenso gelöst durch einen
Kraftfahrzeugscheinwerfer mit zumindest einer erfin-
dungsgemäßen Signalleuchtvorrichtung.
[0026] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
beispielhaften Zeichnungen näher erläutert. Hierbei zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer beispiel-
haften Signalleuchtvorrichtung mit einer Lichtquelle,
einem Lichtleitkörper und einer Streuscheibe, und

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Signal-
leuchtvorrichtung aus Fig. 1.

[0027] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Signalleuchtvor-
richtung 10 für einen Kraftfahrzeugscheinwerfer, umfas-
send eine Lichtquelle 50, welche als LED ausgebildet ist,
und einen der Lichtquelle 50 zugeordneten einstückigen
Lichtleitkörper 100 (d.h. aus einem Material in einem
Stück hergestellter Lichtleitkörper, wobei das Material
beispielsweise Tarflon ist).
[0028] Der Lichtleitkörper 100 umfasst einen Einkop-
pelabschnitt 110 zum Einkoppeln der von der Lichtquelle
50 emittierbaren Lichtstrahlen in den Lichtleitkörper 100
und einen Auskoppelabschnitt 150 zum Auskoppeln der
Lichtstrahlen aus dem Lichtleitkörper 100, wobei der Ein-
koppelabschnitt 110 als Kollimator ausgebildet ist, wel-
cher eingerichtet ist, die von der Lichtquelle 50 emittier-
baren Lichtstrahlen parallel zu einer Hauptabstrahlrich-
tung X auszurichten.
[0029] Der Lichtleitkörper 100 umfasst weiters eine
Umlenkeinrichtung 200 mit mehreren Reflexionsflächen
210, welche mit einer metallischen Oberfläche beschich-
tet sein können und welche eingerichtet sind, Lichtstrah-
len, welche in Hauptabstrahlrichtung X auf die Umlenk-
einrichtung 200 einfallen, in eine Umlenkrichtung Y um-
zulenken, was in der schematischen Zeichnung in Fig.
2 deutlicher zu erkennen ist.

[0030] Der Auskoppelabschnitt 150 umfasst mehrere
Auskoppelelemente 151, welche in dem gezeigten Bei-
spiel als vorstehende Prismen bzw. prismenartige Kör-
per von dem Auskoppelabschnitt vorstehen, wobei die
Auskoppelelemente 151 eingerichtet sind, Lichtstrahlen,
welche in Umlenkrichtung Y auf die Auskoppelelemente
151 einfallen, in eine erste Auskoppelrichtung Z1, welche
von der Umlenkrichtung Y abweicht, aus dem Lichtleit-
körper 100 auszukoppeln. Es sei angemerkt, dass in der
schematischen Zeichnung aus Fig. 2 nicht alle vorhan-
denen Auskoppelelemente 151 eingezeichnet sind und
noch mehr als die dargestellten Auskoppelelemente, ins-
besondere deren Lage an dem Auskoppelabschnitt 150,
vorhanden sein können.
[0031] Ferner umfasst die Signalleuchtvorrichtung 10
eine Streuscheibe 300, welche gesehen in Hauptab-
strahlrichtung X dem Lichtleitkörper 100 nachgeschalten
ist, wobei die Streuscheibe eine optische Wirkfläche 310
umfasst, die eingerichtet ist, einfallende Lichtstrahlen zu
brechen, wobei aus dem Auskoppelabschnitt 150 aus-
gekoppelte Lichtstrahlen auf einen ersten Teil 320 der
optischen Wirkfläche 310 der Streuscheibe 300 einfallen.
Die Streuscheibe kann zum verbesserten Streuen von
Licht mehrere Mikrooptiken bzw. Polsteroptiken 360 an
der optischen Wirkfläche 310 umfassen, wie in Fig. 2 zu
sehen ist.
[0032] Die Umlenkeinrichtung 200 umfasst weiters
mehrere Auskoppelflächen 220, welche benachbart zur
den Reflexionsflächen 210 ist, wobei je eine Auskoppel-
fläche 220 und je eine Reflexionsfläche 210 als ein pris-
menartiger Körper dem Lichtleitkörper 100 vorsteht und
regelmäßig in Form einer regelmäßigen Prismenstruktur
an dem Lichtleitkörper 100 angeordnet sind.
[0033] Die Auskoppelflächen 220 sind eingerichtet,
Lichtstrahlen, welche in Hauptabstrahlrichtung X auf die
Umlenkeinrichtung 200 einfallen, in zumindest eine zwei-
te Auskoppelrichtung Z2 zu brechen und aus dem Licht-
leitkörper 100 auszukoppeln, wobei der Lichtleitkörper
100 und die Streuscheibe 300 derart zueinander ange-
ordnet sind, dass durch die zumindest eine Auskoppel-
fläche 220 gebrochene Lichtstrahlen auf einen zweiten
Teil 330 der optischen Wirkfläche 310 der Streuscheibe
300 einfallen, sodass ein gleichmäßiges Einfallen von
auf die durch den ersten und zweiten Teil 320, 330 er-
gebende gesamte optische Wirkfläche 310 aus dem
Lichtleitkörper 100 ausgekoppelten Lichtstrahlen ermög-
licht ist.
[0034] Ferner ist in den Figuren zu sehen, dass die
optische Wirkfläche 310 der Streuscheibe 300 in ihrer
Gesamtheit im Wesentlichen einer virtuellen Grundform
folgt (im gezeigten Beispiel eine ebene Fläche, wobei
auch andere Formen möglich sind, beispielsweise eine
gekrümmte Fläche), und wobei der Auskoppelabschnitt
150 teilweise der virtuellen Grundform der optischen
Wirkfläche 310 folgt.
[0035] Die Umlenkeinrichtung 200 folgt ebenfalls einer
virtuellen Grundform (in dem gezeigten Beispiel eine
ebene Fläche, wobei auch andere Formen möglich sind,
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beispielsweise eine gekrümmte Fläche), welche der vir-
tuellen Grundform der optischen Wirkfläche 310 der
Streuscheibe 300 nicht folgt bzw. von ihr abweicht. Dabei
nähert sich die virtuelle Grundform der Umlenkeinrich-
tung 200 ausgehend vom Einkoppelabschnitt 110 des
Lichtleitkörpers 100 in ihrer Erstreckung der optischen
Wirkfläche 310 der Streuscheibe 300 an, sodass ein Ab-
stand zwischen der virtuellen Grundform der optischen
Wirkfläche 310 und der virtuellen Grundform der Umlen-
keinrichtung 300 geringer wird. In dem gezeigten Bei-
spiel, in welchem sowohl die virtuelle Grundfläche der
optischen Wirkfläche 310 der Streuscheibe 300 als auch
die virtuelle Grundform der Umlenkeinrichtung 200 eine
ebene Fläche ist, schließen die beiden Grundformen
bzw. Ebenen einen Winkel zueinander ein.

Patentansprüche

1. Signalleuchtvorrichtung (10) für einen Kraftfahr-
zeugscheinwerfer, umfassend:

- zumindest eine Lichtquelle (50),
- einen der zumindest einen Lichtquelle (50) zu-
geordneten Lichtleitkörper (100), umfassend ei-
nen Einkoppelabschnitt (110) zum Einkoppeln
der von der zumindest einen Lichtquelle (50)
emittierbaren Lichtstrahlen in den Lichtleitkör-
per (100) und einen Auskoppelabschnitt (150)
zum Auskoppeln der Lichtstrahlen aus dem
Lichtleitkörper (100),
wobei der Einkoppelabschnitt (110) als Kollima-
tor ausgebildet ist, welcher eingerichtet ist, die
von der zumindest einen Lichtquelle (50) emit-
tierbaren Lichtstrahlen parallel zu einer Haupt-
abstrahlrichtung (X) auszurichten, und wobei

BEZUGSZEICHENLISTE
Signalleuchtvorrichtung... 10
Lichtquelle... 50
Lichtleitkörper... 100
Einkoppelabschnitt... 110
Auskoppelabschnitt... 150
Auskoppelelemente... 151
Umlenkeinrichtung... 200
Reflexionsfläche... 210
Auskoppelfläche... 220
Streuscheibe... 300
Optische Wirkfläche... 310
Erster Teil opt. Wirkfläche... 320
Zweiter Teil opt. Wirkfläche... 330
Mikrooptik bzw. Polsteroptik... 360
Hauptabstrahlrichtung... X
Umlenkrichtung... Y
Erster Auskoppelrichtung... Z1
Zweite Auskoppelrichtung... Z2

der Lichtleitkörper (100) weiters eine Umlenk-
einrichtung (200) mit zumindest einer Reflexi-
onsfläche (210) umfasst, welche eingerichtet ist,
Lichtstrahlen, welche in Hauptabstrahlrichtung
(X) auf die Umlenkeinrichtung (200) einfallen, in
eine Umlenkrichtung (Y) umzulenken,
und wobei der Auskoppelabschnitt (150) meh-
rere Auskoppelelemente (151) umfasst, welche
Auskoppelelemente (151) eingerichtet sind,
Lichtstrahlen, welche in Umlenkrichtung (Y) auf
die Auskoppelelemente (151) einfallen, in eine
erste Auskoppelrichtung (Z1), welche von der
Umlenkrichtung (Y) abweicht, aus dem Lichtleit-
körper (100) auszukoppeln,
- eine Streuscheibe (300) mit zumindest einer
optischen Wirkfläche (310), die eingerichtet ist,
einfallende Lichtstrahlen zu brechen, wobei aus
dem Auskoppelabschnitt (150) ausgekoppelte
Lichtstrahlen auf einen ersten Teil (320) der op-
tischen Wirkfläche (310) der Streuscheibe (300)
einfallen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Umlenkeinrichtung (200) zumindest eine
Auskoppelfläche (220) umfasst, welche be-
nachbart zur zumindest einen Reflexionsfläche
(210) ist und welche Auskoppelfläche (220) ein-
gerichtet ist, Lichtstrahlen, welche in Hauptab-
strahlrichtung (X) auf die Umlenkeinrichtung
(200) einfallen, in zumindest eine zweite Aus-
koppelrichtung (Z2) zu brechen und aus dem
Lichtleitkörper (100) auszukoppeln, wobei der
Lichtleitkörper (100) und die Streuscheibe (300)
derart zueinander angeordnet sind, dass durch
die zumindest eine Auskoppelfläche (220) ge-
brochene Lichtstrahlen auf einen zweiten Teil
(330) der optischen Wirkfläche (310) der Streu-
scheibe (300) einfallen, sodass ein gleichmäßi-
ges Einfallen von auf die durch den ersten und
zweiten Teil (320, 330) ergebende gesamte op-
tische Wirkfläche (310) aus dem Lichtleitkörper
(100) ausgekoppelten Lichtstrahlen ermöglicht
ist.

2. Signalleuchtvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umlenkeinrichtung
(200) mehrere Reflexionsflächen (210) und mehrere
Auskoppelflächen (220) umfasst, wobei je eine Aus-
koppelfläche (220) und je eine Reflexionsfläche
(210) als ein prismenartiger Körper dem Lichtleitkör-
per (100) vorsteht.

3. Signalleuchtvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umlenkeinrichtung
(200) eine Prismenstruktur aufweist, vorzugsweise
eine homogene Prismenstruktur.

4. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
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Auskoppelrichtung (Z1) ungleich der zumindest ei-
nen zweiten Auskoppelrichtung (Z2) ist.

5. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
koppelelemente (151) des Auskoppelabschnitts
(150) als dem Lichtleitkörper (100) vorstehende Pris-
men ausgebildet sind.

6. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Streu-
scheibe (300) mehrere Mikrooptiken und/oder Pols-
teroptiken umfasst, welche eingerichtet sind, einfal-
lende Lichtstrahlen zu streuen.

7. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die zumin-
dest eine Lichtquelle (50) als LED ausgebildet ist.

8. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die opti-
sche Wirkfläche (310) in ihrer Gesamtheit im We-
sentlichen einer virtuellen Grundform folgt, und wo-
bei der Auskoppelabschnitt (150) zumindest teilwei-
se der virtuellen Grundform der optischen Wirkfläche
(310) folgt, wobei vorzugsweise die virtuelle Grund-
form der optischen Wirkfläche (310) eine gekrümmte
Fläche ist.

9. Signalleuchtvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umlenkeinrichtung
(200) einer virtuellen Grundform folgt, vorzugsweise
eine ebene Fläche, welche der virtuellen Grundform
der optischen Wirkfläche (310) der Streuscheibe
(300) nicht folgt bzw. abweicht.

10. Signalleuchtvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die virtuelle Grundform
der Umlenkeinrichtung (200) ausgehend vom Ein-
koppelabschnitt (110) des Lichtleitkörpers (100) in
ihrer Erstreckung der optischen Wirkfläche (310) der
Streuscheibe (300) annähert, sodass ein Abstand
zwischen der virtuellen Grundform der optischen
Wirkfläche (310) und der virtuellen Grundform der
Umlenkeinrichtung (300) geringer wird.

11. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Licht-
leitkörper (100) einstückig ausgebildet ist.

12. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Licht-
leitkörper (100) aus Tarflon hergestellt ist.

13. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die zu-
mindest eine Reflexionsfläche (210) der Umlenkein-
richtung (200) mit einer metallischen Oberfläche be-

schichtet ist.

14. Signalleuchtvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Um-
lenkrichtung (Y) orthogonal zur Hauptabstrahlrich-
tung (X) ist.

15. Kraftfahrzeugscheinwerfer mit zumindest einer Sig-
nalleuchtvorrichtung gemäß der Ansprüche 1 bis 14.
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